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I DAS RÄTSEL «GEHIRN»

Komplexer als jeder Computer
Zwar ist das aieasc/äic/te Geiara aic/it aiei grösser aZs ez'ne GrapefrazZ, sezae Aa/gaben aaä

Fä/ag/ceztea szad aber izm eza Vz'eZ/dc/zes ura/dagrezc/zer, aZs sezae äussere GesfaZf verazatea ZässZ.

Wunderwerk: Unser Gehirn ist mit unserem Gehirn kaum vollständig zu erfassen.

VON SUSANNE STETTLER

Ich
glaube, dass das Gehirn eine sehr

grosse Macht im Menschen besitzt»,

sagte einst Hippokrates (etwa 460
v.Chr. bis etwa 377 v.Chr.). Mit dieser

Vermutung lag der griechische Arzt gold-
richtig, denn ohne den «Eiweissklum-

pen» in unserem Schädel läuft nichts.
Das Gehirn unterteilt sich in drei

Hauptstrukturen: Grosshirn, Kleinhirn
und Hirnstamm. Das Grosshirn besteht

aus zwei stark gefurchten Halbkugeln
(Hemisphären), die durch einen tiefen
Einschnitt voneinander getrennt, aber

durch einen dicken Nervenstrang - den

so genannten Balken - verbunden sind. In
der linken Hirnhälfte sitzen die Sprache,
der Umgang mit Symbolen und Sequen-

zen (Mathematik, Musik) sowie das Den-

ken, während die rechte Hemisphäre
für visuell-räumliche Wahrnehmung, Ge-

fühle, Kreativität, Fantasie und Körper-
koordination zuständig ist. Zum Grosshirn

gehört zudem das limbische System -
auch Zwischenhirn genannt -, das für
Emotionen wie Angst, Wut, Glück oder se-

xuelle Erregung verantwortlich zeichnet.
Das aus ebenfalls zwei Hälften beste-

hende Kleinhirn koordiniert Muskulatur,
Motorik, Orientierung im Raum und Kör-

perhaltung (Gleichgewicht). Im Hirn-

stamm schliesslich wird die Atmung ge-
steuert, der Blutkreislauf, der Schlaf, der

Herzschlag und die Reflexe. In diesem

Bereich, der Gehirn und Rückenmark
miteinander verbindet, laufen alle Infor-
mationen zusammen und überkreuzen
sich gegenseitig. Das erklärt, warum die
rechte Hirnhälfte die linke Körperseite
kontrolliert und umgekehrt.

Die verschiedenen Hirnregionen sind
aber nicht autonome Gebiete, die nichts

miteinander zu tun haben wollen. Es

existieren zahllose Verbindungen: Das

Gehirn besteht aus rund 100 Milliarden
Nervenzellen (Neuronen), die über mehr
als 100 Billionen Kontaktstellen (Synap-
sen) mit anderen Neuronen Informatio-
nen austauschen. Das ist wichtig, denn
insbesondere wenn es gilt, komplexere
Aufgaben wie Denken, Abstrahieren oder
das Lösen von Problemen zu erledigen,
müssen mehrere Hirnregionen mithelfen.

Wie wichtig die Schaltzentrale nicht

nur fürs Denken, sondern für den ganzen
Körper ist, zeigt die Tatsache, dass das

Hirn etwa ein Fünftel der Energie ver-
brennt, die ein Mensch verbraucht.

Bei Männern wiegt das Hirn durch-
schnittlich 1375 Gramm, bei Frauen 1245

Gramm. Was nicht bedeutet, dass Frauen

weniger intelligent sind. Es ist einfach
ein weiterer kleiner Unterschied zwi-
sehen den Geschlechtern. Den gibts üb-

rigens auch bei der Nutzung der grauen
Zellen: Während die Herren der Schöp-

fung hauptsächlich mit der linken Ge-

hirnseite arbeiten, bedienen sich ihre
besseren Hälften beider Hemisphären
gleichmässig.
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